
Der Keim für ein ganzes Netzwerk
Diasporahaus Bietenhausen und drei Gemeinden feiern zehn Jahre offene Jugendarbeit / Jaus: .Das ist Juwel«

Auch die Bürgermeister der beteiligten Gemeinden. darunter Georg Maier (rechts), ,mischten bei den
New Games zum Jubiläum der Jugendarbeit mit Fotos· Gerstenecker

Von !.~.~i~~~~~en,~~.~~ ...._...

Meßstetten. Der Ansturm
war groß bel der Jubiläums­
feIer .Zehn Jahre Jugend­
arbett des Diasporahauses
Bietenhausen In Meßstet·
ten, Nuspllngen und Obern­
helm«. Den Auftakt machte
eine Feierstunde im Meß·
stetter Rathaus.

Die Relevanz der Jugend­
arbeit in seiner Gemeinde
unterstrich der Meßstetter
Bürgermeister LOlhar Men­
nlg. Gemeinsam mit NuspUn·
gen und Obernheim habe sich
die Stadt mutig dem gesell­
schaftlichen Wandel, der Indi­
vidualisierung, gestellt und
1999 beschlossen, für die pro­
r~ioneUe Jugendarbeit auf
die Kompetenz des Diaspora­
hauses Bietenhausen zu sei·
zen. Aus dieser Zusammen­
arbeit sei ein Netzwerk von
Angeboten entstanden, deren
-Jüngstes Kind_ die bald star­
tende Meßstetter Wohngrup­
pe sei.

Vorstaodsvorsiuender Ger·
hard Jaus vom Diasporahaus
bezeichnete die _sehr gut um­
gesetzte örtliche Jugendarbeit
als _soziale Infrastruktur. der
Stadt, zumal die gemeinwe·
serwrientierte Jugendarbeit

allen Jugendlichen offen stehe
und sich an ihnen orientiere.
_Sie haben einen Schatz be­
kommen, pflegen sie ihn wei-

terhin•. so Jaus. _Er ist etwas
Besonderes.·

Den Mitarbeitern und den
vielen Ehrenamtlichen dankte

Bundestagsabgeordneter Tho­
mas Bareiß und lobte die _stil_
len Helden des Alltags•. die in
den zehn Jahren für 2S0 bis

300 Jugendliche eine Vorbild­
funktion gehabt und neue
Perspektiven ftir sie geschaf­
fen hätten. _Zehn Jahre sind
ein guter Anfang., riefBareiß
den Verantwortlichen zu.
_eine erste Etappe_.

Den Blick weiter nach vor­
ne zu richten, wünscht sich
Sozialdezernent Eberhard
Wlget vom Landratsamt von
aUen Beteiligten und würdig­
te die gute Zusammenarbeit
der drei Kommunen bei der
Jugendarbeit. die mehr als
nur Ge,walt- und Drogenprä­
vention sei, sondern auch
dem Erwerb sozialer Kompe·
lenz diene. Auch die beteilig·
ten Schulen selen dankbar für
diese Einrichtung, machte
Rektor Günther Fechner als
deren Vertreter deutlich. EI
dankte den Gemeinden und
schloss mit einem Zitat von
Aurelius Augustinus: _NIchI
die Zeiten sind gut odel
schlecht. Die Zeilen sind wi(
wir - gut oder schlecht_

Mit einem kurzen Filmbei
trag stellten die MftarbeiteJ
Astrld SteidJe und Tobia~

Conzelmann ihre Arbeit mi
den Kindern und Jugendli
chen vor. ehe Steidle zur Reisl
in die Vergangenheit einlud
Sie zeigte Fotos und Pressear
tikel. die die Gäste bei Snack:
und Getränken anschauel
konnten_

»Supertalente« sind alle vier
New Games und Wettbewerb bringen Teilnehmer auf Trab

Die Macher (von links): Mamn Franzki, Anja Eppler. Astrid Steidle
und Tobia5 Conzelmann setzen sich tiir die Jugendlichen ein.

Meßstetten (ge). Buntes Trei·
ben herrschte nach dem Fest­
akt in der Festballe. wo sich
die Tagesgruppe Meßstellen
mit einem Ständchen auf
selbst hergestellten Cajon·
Trommeln präsentierte, ehe
vier _Supertalente. aus Meß­
stetten ihr Können zeigten:
Larissa Zeqlri überraschte die
Besucher mit ihrem Gesang.
Justin Habijanec: führte Beat­
boxen vor, Andreas Schramm
und Elmis Yusufi zeigten Fuß.

ballakrobatik. Weil der Spaß
am Mitmachen zählte, gab es
keinen Sieger, sondern vier
Gewinner.

Damit auch die Besucher
gefordert waren. fanden an­
schließend die _New Games_
statt, bei denen Jung und Alt
mitmachen konnten, etwa bei
Spielen wie V6lkerball. Zur
Entspannung der Gäste nach
mehreren Gemeinschaftsspie­
len trat eine Gruppe mittel­
alterlicher Gaukler auf, die

Spektakuläres bot: einen Ri
ler im Kampf gegen eine
Drachen. einen überaus stal
ken Mann. einen zählendeJ
und Rosinen ausscheidende
Esel sowie Akrobatik und Fel
erspeien. Die Ortsgrupp
_Danee Crew. aus Engstla
zeigte einen gekonnte
Hip-Hop Tanz. ehe Nmi
Steidle und Toblas Conze
mann den ehrenamtliche
Helfern der Feier mit eineJ
Geschenk dankten.


